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2 Die Botschaft des Advent Nov. 2009 

Der Advent wird immer 
lauter.  
Die Adventmärkte arten zu 
Glühweingelagen aus, die 
h ä u f i g  v e r k i t s c h t e n 
weihnachtlichen Melodien in 
den Einkaufszentren zur 
betäubenden Schallkulisse, 
und die Erfüllung der Träume 
vom großzügig schenkenden 
Christkind wird immer öfter 
zum Albtraum für das marode 
Familienkonto. 
 
Aber was will der Advent 
wirklich?  
Vielleicht müssten wir für 
d i e s e  A n t w o r t  w i e d e r 
a u f m e r k s a m e r  u n d 
hellhöriger werden, denn die 
Botschaft ist still und leise.  
Das Licht des Adventkranzes 
soll Helle bringen, damit wir 
sehend werden für den, der 
da kommen soll, damit wir 
seine Botschaft zu lesen 
vermögen. 
 
So werden also die Tage des 
Advents zu Tagen der 
Erwartung und es liegt an mir 
ganz persönlich, wie ich mich 
auf das Kommen dessen, der 
uns verheißen ist, vorbereite. 
Die Art der Vorbereitung 

h ä n g t  m e i s t  m i t  d e r 
Bedeutung zusammen, die 
ich dem, der kommen soll, 
beimesse.  
 
Wenn mich der Erwartete gar 
nicht interessiert, wenn ich 
ihm gar keine Bedeutung für 
mein Leben zutraue, dann 
wird wohl die Vorbereitung  
auf seine Ankunft eher mager 
ausfal len und für mich 
belanglos sein.  
 
Wenn ich aber überzeugt bin, 
dass der, der kommt, wichtig 
für mein Leben ist, dass er 
mein Leben geradezu zu 

Die Botschaft des Advent  

Nicht die grellen Lichterket-
ten, wohl aber die flackernde 

Kerze des Adventkranzes 
leuchtet hinein in das Grau 
des Alltags, in das Dunkel 

der Einsamkeit und hinein in 
die Kälte der winterlichen 

Tage. 
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Wenn ich dem, der da 
kommen soll, all das zutraue, 
d a nn  ka nn  m ich  se in 
Kommen nicht kalt lassen 
u n d  i c h  w e r d e  m i c h 
ordentlich ins Zeug legen 
dafür, dass der Erwartete bei 
mir auch ankommen kann, 
denn ich will ihn nicht schon 
im Vorfeld abblitzen lassen. 
 
Wenn ich aber will, dass der, 
der da kommen soll aus 
himmlischer Höhe, bei mir 
auch  e inen  Landep la tz 
vorfindet, dann muss ich 
w a h r s c h e i n l i c h  e i n i g e s 
entrümpeln. Und entrümpeln 
ist nie eine angenehme 
Aufgabe, denn es heißt 
zunächst einmal mich zu 
trennen von vielem, was mir 
l i e b g e w o r d e n  u n d  e s 

bedeutet, dass ich mir klar 
werden muss darüber, was 
für mein Leben wichtig und 
u n e n t be h r l i ch  i s t ,  wa s 
überflüssig und nutzlos und 
vielleicht sogar schädlich ist. 
 
Die Loslösung von unnötigem 
oder schädlichem Ballast gibt 
mir aber auch eine neue 
Freiheit, mich zu entscheiden 
für den, der mir einen Weg 
zeigen will, der mich an der 
Wahrheit teilhaben lässt und 
der mir die Fülle des Lebens 
schenkt.  
 
Darum braucht der Advent 
die Stille.  
Es braucht den Mut, sich mit 
seinen Gewohnheiten und 
Begehrlichkeiten in Frage 
stellen zu lassen. Es braucht 

ĂMacht hoch die T¿r, die Tor macht weit. Es kommt 
der Herr der Herrlichkeit. Das, was in meinem Leben 
krumm und verfahren ist, wird er gerade machen. Die 
Steine von Missgunst, Geiz und Neid wird er aus dem 
Weg räumen, die Nebel der Missverständnisse wird er 
lichten, die Klumpen meiner schlechten Gewohnheiten 
wird er zum Schmelzen bringen und in die Nacht der 
Verbitterungen wird Helle eindringen.ñ 

In der Bibel lesen wir:  

verändern vermag und er eine neue Chance für mein Leben 
sein kann, dann wird mich schon die Vorbereitung darauf in 
eine gewissen Spannung versetzen und ich werde mich 
innerlich darauf einstellen.  
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Zu diesem Vertrauen gehört eine 
Portion Mut. Aber wir sagen ja: Dem 
Mutigen gehört die Welt! und in 
diesem Fall ï wohl auch der Himmel. 
 
Ich wünsche euch einen leisen, aber 

mutigen Advent! 
Euer Abt German. 

ĂWeg von den Feldern der Gewohnheit,  
weg von den Geleisen des Alltags,  
weg von den Strassen des Trubels,  
weg vom Lärm der vielen Stimmen,  
weg vom Man,  
weg von der Diktatur des Getriebenwerdens,  
weg vom Diktat des eigenen Ich.ñ 

Mut, sich dem Anspruch des göttlichen Wortes auszusetzen 
und sich nicht nur treiben zu lassen, sondern die Richtung 
seiner Schritte selbst zu bestimmen. 
Advent kann nach Bischof Manfred heißen:  

ĂIn meine Hand bist du geschrieben.  
Fürchte Dich nicht, denn ich bin mit dir.  
Hab keine Angst, denn ich bin dein Gott.  
Ich helfe dir, ich mache dich stark, ja, ich halte dich 
mit meiner hilfreichen Rechten. 
Ich bin der Herr, dein Gott, der deine Hand ergreift und 
der zu dir sagt: Fürchte dich nicht, denn ich bin der 
Emmanuel, der Gott mit dir, darum bin ich an Weih-
nachten ï so wie du ï ein Mensch geworden. 
Und vergiss es nicht: 
Meine Kraft geht alle Wege mit, wenn du mir in deinem 
Inneren Raum gibst und wenn du mir vertraust.ñ 

Dafür aber sich anvertrauen dem, der zu uns spricht:  
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Der erste Staudiger Kirchtag  
Heuer fand erstmals wieder 
ï nach Jahrzehnten ï der 
Staudiger Kirchtag statt.  
Unser Hw. Herr Pfarrer P. Mi-
chael freute sich, in Anwe-
senheit fast aller Staudiger 
und vieler ĂAltstaudigerñ so-
wie auch vieler Gäste, den 
Gottesdienst in unserer Ka-
pelle feiern zu können. Um-
rahmt wurde die Heilige Mes-
se von den Kindern unter Lei-
tung von Andrea Hörmann 
mit tatkräftiger Unterstützung 
durch ihren Mann Wolfgang 
und Hildegard Perkhofer mit 
ihrer Tochter Verena. An-
schließend saßen alle bei 
richtiger Kirchtagsstimmung 
mit köstlichem Essen und 
Trinken zum ĂHoangertñ im 
ĂHºrmann Bangertñ direkt ne-
ben der Kapelle bis spät am 
Abend gemütlich beisammen. 
Nachdem der Reinerlös zur 
Renovierung unserer Kapelle 
verwendet wird, haben vor al-
lem unsere Hausfrauen mit 
ihren köstlichen Kuchen alles 
darangesetzt, dass auch eine 
ansehnliche Summe Geld üb-
rig blieb. Hiermit möchte ich 
mich nochmals bei allen be-
danken, die tatkräftig mitge-
arbeitet haben und auch bei 

jenen, die uns durch ihre 
Spenden unterstützt haben. 
Natürlich werden wir auf die-
sen Erfolg hin auch nächstes 
Jahr wieder unseren Kirchtag 
abhalten und haben ihn auch 
schon auf den letzten Sonn-
tag im August fixiert. Wir hof-
fen auch auf regen Zuspruch 
im kommenden Jahr mit vie-
len Besuchern und würden 
uns freuen, euch alle bei uns 
wiederzusehen, damit wir die 
Renovierung der Kapelle ge-
meinsam mit der Agrarge-
meinschaft Staudach bald be-
ginnen können. 
 

 

Pfarre Aktiv  
Der Winter zeigt sich schon 
ein wenig und oben auf den 
Bergen liegt bereits der 
erste Schnee.  
 
Nichts Ungewöhnliches, aber 
doch ein bisschen überra-
schend. Der vergangene 
Herbst präsentierte sich von 
seiner besten Seite und glich 
so manchen kalten und reg-
nerischen Sommertag aus. 
Schlussendlich konnten wir 
mit dem Wetter sehr zufrie-

Text: Franz Prantl 
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den sein, vor allem weil wir 
unsere geplanten Ziele prob-
lemlos erreichten. 
 
Die Mountainbiketour Mitte 
Juni ins Karwendel war ein 
Genuss ersten Ranges.  
Bereits am frühen Morgen ra-
delten wir bei bestem Wetter 
ins Karwendeltal hinauf. Zu 
unserer Überraschung waren 
noch große Lawinenreste 
vom Winter im Talboden. Da 
der Weg freigefräst war, hat-
ten wir auch keine Probleme, 
dieses Hindernis zu überwin-
den. Vorbei an den typischen 
Karwendelkaren ging es hin-
auf bis zum Karwendelhaus, 
wo wir auch unser Ziel er-

reicht hatten. Dort wurden wir 
bestens von den Wirtsleuten 
versorgt und wir konnten un-
sere Energiespeicher wieder 
auffüllen. Nach einer ausgie-
bigen Rast ging es schließ-
lich wieder hinunter zum Aus-
gangspunkt. Spätestens jetzt 
hatten wir es nicht mehr be-
reut, so früh aufzubrechen. 
Denn von nun an war Rush-
hour angesagt. Rad an Rad 
strampelten die Biker den 
Weg hinauf. Wir genossen 
unterdessen die Abfahrt, 
machten noch einen Einkehr-
stop bei der Larchet Alm und 
begaben uns dann noch auf 
das letzte Stück unseres 
Rückweges. 
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Wie geplant, konnten wir 
auch die Wanderung über 
den Fuldaer Höhenweg zum 
Taschachhaus durchfüh-
ren.  
Trotz eher schlechter Prog-
nosen für diesen Tag, wagten 
es doch einige dem Wetter zu 
trotzen und wurden auch mit 
einem beeindruckenden Pa-
norama belohnt. Zuerst ging 
es vornehm mit der Riffelsee-
bahn hinauf zum Riffelsee. 
Von der Bergstation der Bahn 
wanderten wir im angeneh-
men Tempo in Richtung Ta-
schachtal. Obwohl wir immer 
wieder einige Regentropfen 
abbekamen, konnte uns die 
gute Laune nicht verdorben 
werden. Durch das ständige 
hin und her wurden uns im-
mer wieder Wolkenspiele dar-
boten, welche uns eine unge-
wohnt schöne Seite der Natur 
darbot. Unser Ziel für diese 
Tour war das Taschachhaus, 
wo wir auch unsere Rast ein-
legten. Das Wetter wurde am 
Nachmittag zunehmend bes-
ser und wir konnten somit 
auch einen kleinen Aus-
schnitt der Pitztaler Gletscher 
einsehen. Am Rückweg wur-
den wir auch noch mit Son-
nenschein belohnt. 
 

Die Parseierspitze war im 
September das nächste 
Ziel.  
Da die Tage bereits kürzer 
waren, mussten wir uns wie-
der zeitig auf den Weg ma-
chen. An diesem Tag stan-
den ordentlich viele Höhen-
meter auf dem Programm. 
Von Grins ging es hinauf, 
hinauf und nochmals hinauf. 
Da alle Teilnehmer bei bester 
Kondition waren, purzelten 
die zurückgelegten Höhen-
meter nur so dahin. Zu unse-
rer Überraschung war vom 
Grinner Ferner nicht mehr 
viel übrig, lediglich ein paar 
kleine Eisflächen schauten 
durch den großteils schutt-
überdeckten Ferner heraus. 
Die letzten 200 Höhenmeter 
wurden über die Südflanke 
der Parseierspitze in leichter 
Kletterei überwunden um 
schlussendlich am Gipfel des 
Berges anzukommen. Der 
Rückweg erfolgte über den 
Gatschkopf und von dort di-
rekt hinunter zur Augsburger 
Hütte, welche bereits den Be-
trieb eingestellt hatte. So 
konnten wir in aller Ruhe 
noch eine Pause einlegen 
und uns für das letzte Stück 
des Rückweges stärken. Wie-
der gesund in Grins ange-
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kommen, waren wir alle froh, das diese Tour ihr Ende gefun-
den hatte. Bei einem gemütlichen Essen auf der Terrasse des 
Stamserhofes wurden wir noch bestens versorgt, und konnten 
so in geselliger Stimmung  den Tag zu Ende gehen lassen. 
 

 

 
Bei den Schitouren muss eine vollständig funktionsfähige Not-
fallausrüstung (LVS-Gerät, Sonde, Schaufel) mitgenommen 
werden. Im Rahmen der ersten gemeinsamen Schitour im De-
zember werden auch grundlegende Informationen über die 
Schneebeurteilung und Lawinengefahr vermittelt.  
Info und Anmeldung: Wolfgang GORIUP, Tel. 0650 2611671 

 

Termine 

19.12.09 leichte Schitour in der näheren Umgebung (Ort 

wird je nach Schneelage ausgewählt)  

23.01.10 Mondscheinrodeln von Arzkasten auf das Lehn-

berghaus 

20.02.10 Schitour ï Grünsteinumrahmung 

Text und Fotos: Wolfgang Goriup 
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Köll Pepi, der den 80. 
Geburtstag am 18. 

September 09 feierte 

Warum ist dir der katholische Glaube 
wichtig? 
 

Der Glaube allein ist nicht alles, 
aber ohne Glauben ist alles 
nichts! 

 
Warum besuchst du regelmäßig den 
Gottesdienst? 
 

Gottesdienst ist Christenpflicht. 
 
Welche Tätigkeiten in der Pfarre 
Stams hast du ausgeübt (bzw. übst 
du noch aus)? 

 
¶ von 1992 bis 1997 Obmann 

Zwei fleißige Winzer im Weinberg Gottes 
Nicht nur Worte ï sondern Taten 
Vergleicht man die Arbeit in unserer Pfarre Stams mit der Arbeit 
von Winzern in einem Weinberg, so fallen mir neben den Leistun-
gen vieler fleißiger Pfarrhelferinnen und Helfern besonders die Ta-
ten von Pepi Köll und Bernhard Gruber auf. Ein Weinberg gehört 
gehegt und gepflegt; nicht nur mit Worten, sondern mit Taten. Und 
gerade diese jahrzehntelangen Taten der beiden Winzer haben den 
Weinberg Stams geprägt. 
 
Zwei Jubilare 
Die runden Geburtstage der beiden Jubilare nehme ich als einen 
würdigen Anlass, um sie ein wenig mehr ins Pfarrlicht zu rücken. 
Für mich persönlich sind beide Vorbilder in puncto gelebter Glaube, 
Einsatzbereitschaft und Verlässlichkeit. Sie haben in unserer Pfarre 
Ideen in nachhaltige Taten umgesetzt, und ihre Arbeit ist geprägt 
von Idealismus und Dienst am Nächsten. 
Um ihre Leistungen aufzuzeigen und ihre religiösen Einstellungen 
etwas näher kennenzulernen, habe ich in interessanten Gesprä-
chen beiden Geburtstagskindern folgende Interviewfragen gestellt:  
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des Renovierungsausschusses; in diesem Zeitabschnitt 
wurden die Sakristei, die Pfarrkirche, die Orgel und der 
Glockenstuhl renoviert 
¶ 1997: Gr¿ndungsobmann der Vinzenzgemeinschaft 
(Essen auf Rªdern; Arbeit im Sozialsprengel); Obmann bis 
2007 
¶ seit 56 Jahren im Dienste des Hl. Nikolaus in Stams 
tätig 
¶ Ordnerdienste 

 
Was war für dich der Beweggrund, aktiv in der Pfarre mitzu-
helfen? 
 

Bei der Kirchenrenovierung wollte ich bloß mithelfen; wurde 
aber überraschenderweise zum Obmann bestellt.  

 
Welches Ereignis ist dir in deiner pfarrlichen Tätigkeit am 
stärksten in Erinnerung geblieben? 

 
Die gute Zusammenarbeit innerhalb des Renovierungsaus-

Köll Pepi im Kreise der Vinzenzgemeinschaft und Essen-auf-

Rädern-Fahrer 
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Warum ist dir der katholische Glaube 
wichtig? 

 
Mir ist der christliche Glaube wich-
tig. Das Christentum ist eine sehr 
menschenfreundliche Religion. 
Gott ist für uns Mensch geworden, 
einer von uns. Christus hat durch 
sein Leiden und seine Auferste-
hung den Tod überwunden. Das 
gibt mir Kraft und Zuversicht. Dar-
über hinaus ist das Christentum 
wesentlich auf Gemeinschaft aus-
gerichtet, und ich bin froh, ein Mit-
glied dieser katholischen (im Sinn 
von allumfassenden) weltweiten 
Gemeinschaft der Glaubenden zu 
sein. 

Warum besuchst du regelmäßig den Gottesdienst? 
 

Wie ich vorhin schon sagte: das Erleben von Gemein-
schaft, das gemeinsame Gebet und Singen. Ich kann er-
fahren: ich bin nicht allein. Deswegen tut es mir auch sehr 

Gruber Bernhard, der 
den 70. Geburtstag 
am 20. November 

2009 feierte 

schusses, der Einsatz  und die großzügigen Spenden der 
Gemeindebewohner. Dabei ist die Unterstützung seitens 
der Stamser Vereine besonders zu erwähnen. 

 
Wie siehst du die jetzige Situation in der Pfarre Stams? 
 

Sie ist nicht schlechter und nicht besser als in anderen 
Pfarrgemeinden. 

 
Was wünscht du der Pfarre für die Zukunft?   

 
Auch weiterhin ein gutes Miteinander. 
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leid, dass immer weniger Menschen zum Gottesdienst kom-
men. Gleichzeitig ist der Kirchgang am Sonntag eine ge-
schenkte Zeit, wo ich meine Sorgen und Anliegen gemein-
sam mit allen Anwesenden vor Gott tragen kann. Wichtig 
ist mir auch das schlichte, persönliche Gebet. Sozusagen 
immer in Kontakt bleiben mit dem, dem ich alles zu verdan-
ken habe. 

 

Welche Tätigkeiten in der Pfarre Stams hast du ausgeübt 
(bzw. ¿bst du noch aus)? 

 

¶ von 1976 bis 1997 und von 2002 bis 2007 war ich Mit-
glied im Pfarrgemeinderat, davon 15 Jahre als Obmann. 

¶ 1991 habe ich den Renovierungsausschuss f¿r die In-
nenrenovierung unserer Pfarrkirche gegründet. Ich habe 
damals Abt Josef, P.Michael, Bürgermeister Prantl, Altbür-
germeister Kluibenschädel und noch einige Frauen und 
Männer von der Gemeinde eingeladen, aus denen dann der 
Renovierungsausschuss bestellt wurde; 1998 wurde er 

Gruber Bernhard im Kreise der Cursillo Gruppe 
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dann aufgelöst. 

¶ seit 1979 bin ich Mitarbeiter bei der Cursillo-Bewegung 
in unserer Diözese; seither gibt es auch eine Gruppe in 
Stams, die sich monatlich trifft. 

¶ sechs Jahre lang war ich Mitglied im Dekanatsrat des 
Dekanates Silz. 

¶ seit 2005 bin ich Obmannstellvertreter des Pfarrkirchen-
rates. 

¶ seit 2006 Mitglied im Liturgiekreis. 
 
Was war für dich der Beweggrund, aktiv in der Pfarre mitzu-
helfen? 
 

Mein Glaube war mir schon immer wichtig; auch das Glau-
benszeugnis. Vor über 30 Jahren habe ich einen Cursillo 
mitgemacht. Das ist ein dreitägiger Glaubenskurs. Da wur-
de mir bewusst, dass Glaubensverkündigung und Glau-
bensvertiefung nicht nur Aufgabe von Priestern und Or-
densleuten ist, sondern auch von jedem Christen. Jeder 
nach seinen Möglichkeiten und Fähigkeiten. Das ist ja auch 
eine der wesentlichen Botschaften des Zweiten Vatikani-
schen Konzils. Kirche sind wir alle. Und die Kirche ist so 
gut oder so schlecht, so gut und schlecht du selber bist.  
 

Welches Ereignis ist dir in deiner pfarrlichen Tätigkeit am 
stärksten in Erinnerung geblieben? 

 
Da gibt es einige: die Pfarrfeste, die Wiederbelebung des 
Patroziniums, die vielen Jubiläen, die wir gefeiert haben. 
Höhepunkte waren sicher die Glaubensmission vor zwanzig 
Jahren und die Neubelebung der Einkehrtage, die jahre-
lang nicht mehr stattgefunden haben. Natürlich die Wieder-
eröffnung unserer Pfarrkirche 1994 und die Reliquienüber-
gabe vor gut zwei Jahren. 
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Fotos: Köll Pepi/Gruber Bernhard 

Text: Josef Häfele 

Wie siehst du die jetzige Situation in der Pfarre Stams? 
 
Einerseits bereitet mir der Rückgang der Kirchenbesucher 
Sorgen, aber andererseits gibt es doch sehr viele engagier-
te Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Der immer stärker wer-
dende Priestermangel wird auch unsere Pfarre vor Proble-
me stellen. Es kann sein, dass wir keinen eigenen Pfarrer 
mehr haben, sondern ein Priester aus dem Stift die Pfarre 
neben anderen mitbetreut. Wir müssen uns durchaus jetzt 
schon Gedanken darüber machen. Das gilt auch für den 
geplanten ĂSeelsorgeraumñ. Da kommt es dann noch mehr 
auf die Mitarbeit und das Engagement von uns allen an.  
 

Was wünscht du der Pfarre für die Zukunft?   
 
Mut und Zuversicht, Sich der Zukunft zu stellen. Eine Spur 
Gelassenheit. Dinge anzunehmen, die man nicht ändern 
kann. Einen festen Glauben, der sich im Alltag bewährt. 
Die Erfahrung, dass Gott ein Gott der Liebe ist. Eine Ge-
meinschaft, die auf das Wort des Herrn vertraut: ĂWo zwei 
oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich 
mitten unter ihnen.ñ 

 
 
 
 
 
 
 
Der Pfarrgemeinderat wünscht beiden Jubilaren alles Gute 
zum Geburtstag, viel Gesundheit und dankt für den uner-
müdlichen Einsatz! 
 

Vergelt`s Gott!  
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Das heurige Sommerlager 
führte die 12 Ministranten, 
ihre Köchinnen Gusti Ladner 
und Maria Schatz und die Be-
gleitpersonen Hannes Kapel-
ler, Jasmin Ladner und Han-
nes Hörmann nach Pfunds 
ins Haus Zion. Die Gruppe 
machte Ausflüge zum Spiel-
park nach Fiss, nach Alt-
finstermünz, zum Reschen-
see, zum Badesee nach Ried 
und auch die Orte Pfunds 
und Stuben wurden besich-
tigt. Daneben durften natür-
lich die Olympiade, die 
Schnitzeljagd, das Bibelquiz, 

die Miniplaybackshow und 
auch das nächtliche Fahnen-
bewachen nicht im Programm 
fehlen. Außerdem gab es 
während dem Lager, das un-
ter dem Thema "König Ar-
thur" stand, immer wieder Be-
suche durch den König, den 
Hofnarr, die Wache und das 
Burgfräulein und es fand 
auch die Krönungszeremonie 
der neuen Ministrantenleiter 
statt. Es war ein sehr lebhaf-
tes und unfallfreies Lager, 
das allen noch lange in Erin-
nerung bleiben wird. 

Minis on Tour  

Text, Foto: Hannes Hörmann 
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Was haben nun diese letz-

ten Verse des Römerbriefes 

mit einer Weihnachtsbot-

schaft zu tun?  

 

Zwei Knaben spielen Verste-

cken. Der eine versteckte 

sich so gut und wartete lan-

ge, dass sein Spielgefährte 

ihn suchte. Er wartete verge-

bens. Als er das Versteck 

verließ, war der andere nir-

gends zu sehen und es 

schoss ihm in den Sinn: Er 

hat mich gar nicht mehr ge-

sucht. Er geht heim und klagt 

weinend:ñ Ich habe mich so 

 

gut versteckt, dass mich mein 

Spielgefährte nicht finden 

konnte. Da hat der Freund 

einfach aufgehört, mich zu 

suchen, und er ist weggegan-

gen.ñ Ob nicht auch Gott oft 

klagen m¿sste:ñ Ich verberge 

mich, aber keiner will mich 

suchen?ñ Der Apostel Paulus 

bekennt im Rºmerbrief:ñ Gott 

ist uns Menschen verborgen 

und wohnt im unzugänglichen 

Lichte.ñ Aber er ist aus seiner 

Verborgenheit herausgetre-

ten und hat sein Geheimnis, 

das seit ewigen Zeiten un-

ausgesprochen war, offen-

ςȢ ,ÅÓÕÎÇ  2ĘÍ ρφȟ  ςυ - 27  
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer: 

 

 

ĂEhre sei dem, der die Macht hat, euch Kraft zu geben 

- gemäß meinem Evangelium und der Botschaft von 

Jesus Christus, gemäß der Offenbarung jenes Ge-

heimnisses, das seit ewigen Zeiten unausgesprochen 

war, jetzt aber nach dem Willen des ewigen Gottes of-

fenbart und durch prophetische Schriften kundge-

macht wurde, um alle Heiden zum Gehorsam des 

Glaubens zu führen. Ihm, dem einen, weisen Gott, sei 

Ehre durch Jesus Christus in alle Ewigkeit! Amen.ñ 
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bart.  Deshalb läuft der 

Mensch nicht ins Leere, wenn 

er diesen Gott sucht.  

 

Gott kommt dem Menschen 

entgegen 

 

Gott ist uns nahe gekommen 

und gibt sich uns durch Wort 

und Tat zu erkennen und of-

fenbart uns, dass er der IM-

MANUEL, der Gott mit uns, 

sein will und uns in seine Ge-

meinschaft einlädt und auf-

nimmt. Gott offenbart sich 

und versteckt sich zugleich: 

Gott erweist sich so sehr als 

ein ĂGott mit UNSñ, dass er 

sich klein macht, so klein, 

dass die meisten gar nicht 

merken, dass er als Gott zu 

ihnen kommt.  

Er kommt in unsere Welt ï 

nicht in einem Königspalast ï 

sondern nach einem weiten 

Weg im Schoß seiner Mutter 

Maria von Nazareth nach 

Bethlehem und liegt in einem 

Futtertrog, weil in der Herber-

ge kein Platz für ihn ist. Im 

Weihnachtsevangelium nach 

Johannes heiÇt es: ĂEr kam 

in sein Eigentum, doch die 

Seinen nahmen ihn nicht auf. 

Allen aber, die ihn aufnah-

men, gab er Macht, Kinder 

Gottes zu werden.ñ Das hilf-

lose Kind in der Krippe ist der 

größte denkbare Gegensatz 

zum allmächtigen Gott.  

Es ist die größte Offenbarung 

Gottes, aber auch sein si-

cherstes Versteck. Ein sol-

ches Versteck birgt damals 

wie heute eine Gefahr in 

sich:  

 

Wir Menschen hören auf 

oder fangen gar nicht erst 

an, Gott zu suchen 

 

Wir brechen das Suchen ab 

und lassen ihn warten. Nicht 

im hell erleuchteten, ge-

schäftsturbulenten Bethlehem 

fanden die Menschen den 

menschgewordenen Gottes-

sohn, sondern die Hirten in 

dunkler Nacht weit draußen 

auf dem Felde. Heutzutage 

ist es nicht anders. Die Kir-

che hat uns seit altersher ei-

ne Zeit des Wartens, der Stil-

le, des Suchens geschenkt:  

 

DEN ADVENT. 

 

Doch in den grell erleuchte-
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ten Geschäftsstraßen mit 

lärmübertönten Klangkulissen 

und den hektisch nach Ge-

schenken jagenden, sinnent-

leerten und ruhelosen Men-

schenmassen versteckt sich 

Gott und lässt sich nicht fin-

den. Um ihn wahrnehmen zu 

können, bedarf es hellwacher 

Ohren. Weihnachten soll uns 

klar machen, wie Gott sich 

uns gegenüber verhält: Seine 

Allmacht besteht darin, dass 

er ganz klein sein kann im 

Kind in der Krippe. Und in 

diesem Kind geht er uns 

nach, damit wir nicht aufhö-

ren, ihn zu suchen und dann 

zu finden.  

P. Michael,Pfarrer von Stams 

Gott will sich uns nicht auf-

drängen 

 

Er wirbt um uns und unsere 

Zustimmung. Er will uns nicht 

in die Knie zwingen, noch mit 

dem Glanz seiner Herrlichkeit 

blenden. Er wartet geduldig. 

Wer Gottes leise Offenbarung 

wahrnehmen kann, der fängt 

an zu verstehen, dass das 

weihnachtliche Versteck Got-

tes seine schönste Offenba-

rung ist, und der sinkt in die 

Knie vor dem Kind in der 

Krippe und betet es an wie 

die Hirten aus Bethlehem 

oder die Weisen aus dem 

Morgenland. 
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Don Bosco Kindergarten Stams  
 

Mit der Liebe des Herzens erziehen 

Der Kindergarten der Don Bosco Schwestern Stams betreut 

im heurigen Schuljahr, unter der Leitung von Elisabeth Heinz, 

35 Kinder und ist somit bis zum letzten Platz ausgelastet. In 

der Blumengruppe, welche von Tante Elisabeth und Tante 

Karin geführt wird, spielen und beschäftigen sich 25 Kinder. 

Im etwas kleineren Gruppenraum führt Sr. Christina die Bä-

rengruppe mit 10 Kindern. Bei beiden Gruppen handelt es 

sich um altersgemischte Gruppen. 

Seit einigen Jahren ist der Kindergarten Mitglied der Träger-

gemeinschaft ĂKAKITAñ (Katholische Kindertageseinrichtun-

gen). So war es uns heuer erstmals möglich, den Eltern eine 

Kindergartenordnung auszuhändigen. Durch dieses Dokument 

wird die Kindergartenarbeit für die Eltern transparenter und 

gesetzlich durchstrukturierter. Unsere Einrichtung wird im Sin-

ne Don Boscos gef¿hrt und vom Leitgedanken ñKinder sind 

die Wonne Gottesñ begleitet. Mit dem Jahresthema ĂRund um 

die Weltñ wollen wir den Kindern im heurigen Jahr Einblicke 

in die Umwelt, in der wir leben, geben. Ausgegangen sind wir 

von unserem Heimatdorf Stams, wo wir unter anderem unse-

ren Bürgermeister im Gemeindehaus besuchten. Zu unserer 

Jahresstruktur gehört es auch, einige Feste mit der Pfarrge-

meinde zu feiern, wie das Erntedankfest, das Martinsfest und 

die alljährige Seniorenweihnachtsfeier. Weiters wird es im 

heurigen Jahr erstmals in der Adventzeit einen Flohmarkt ge-

ben, der vom Kindergarten organisiert wird. Datum und Orga-

nisatorisches zu dieser Veranstaltung werden noch rechtzeitig 

kundgegeben. Das ist nur ein kleiner Einblick in die Kindergar-

tenarbeit die das ganze Jahr über vorwiegend spielerisch pas-

siert, doch der Kindergarten ist noch mehr außer Lego und 

Puzzle.    www.kindergarten-donbosco-stams.at 

http://www.kindergarten-donbosco-stams.at/
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K kurz, eine Einrichtung wo sich das Kind wohl fühlt   

I interessant für Groß und Klein  

N Neuigkeiten austauschen  

D dringend notwendig für die Entwicklung eines Kindes  

E Erfahrungen sammeln Tag für Tag  

R Ruhephasen finden in der hektischen Zeit   

G gut , dass es ihn gibt  

A Arbeit die Spaß macht  

R Rituale im sozialen Umfeld kennen lernen  

T tolle Eindrücke für das weitere Leben gewinnen  

E Eigenart eines jeden Kindes annehmen und akzeptieren  

N nicht mehr weg zu denken  

Der Kindergarten stattet dem Gemeindeamt einen Besuch ab 

Foto: DBS Stams, Text: Heinz Elisabeth 
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Termine 

08.12.09 Konzert von Stefano 

Am 8. Dezember ,19 Uhr singt STEFANO aus Haiming 

im Don Bosco Haus volkstümliche Weihnachtslieder.  

24.12.09 Seniorenmette  

Am Heiligen Abend findet wieder um 15 Uhr eine Weih-

nachtsmette für ältere und kranke Personen aus der 

Pfarre statt. 

31.12.09

- 

01.01.10 

ĂSilvester einmal andersñ in Stams / Tirol, ĂGeh dei-

nen Wegñ. Auf Vergangenes zur¿ckblicken; sich neu 

orientieren; Schritte in die Zukunft wagené.. 

für Jugendliche und junge Erw. zw. 18 und 35; 

31.12.2009 14:30 bis 1.1.2010 14:00 Uhr  

mit Sr. Martina Kuda, Sr. Regina Maxwald, Br. Ernst 

Ehrenreich und Team;  

im Kinder ï und Jugendhaus Don Bosco, Stams 

Organisationsbeitrag: ú 15,00 

VP: ú 35,00 Nichtverd. / ú 45,00 f¿r VerdienerInnen; 

Anmeldung bis 27.12.2009 

Martina.kuda@donbosco.at; 0699/10848579 

30.01.10 Don Bosco Fest Stams; Ab 17:00 Uhr Kinderprogramm: 

Actionspiele im Festsaal; 19:30 Uhr Festmesse, an-

schließend gemütliches Beisammensein im 

Kinder- und Jugendhaus Don Bosco Stams 

07.02.10

- 

13.02.10 

Schiwoche am Hochzeiger Schifahren - auch bei 

Nacht! ï Gemeinschaft erleben ï Gott und das Leben 

feiern! für Jugendliche und junge Erwachsene mit Sr. 

Johanna Götsch, Sr. Elisabeth Siegl und P. Stanislaus 

Zimniak;  

Sonntag, 17:00 Uhr bis Samstag, ca. 10:00 Uhr; im 

ĂBerggasthof Hochzeigerhausñ, Jerzens 

Kursbeitrag:  ú 20,00; Vollpension: ú 240,00 Erwach-

sene: ú 198,00 Jugendliche bis 18 Jahren 

Anmeldung bis 1. Dezember 2009 

Johanna.goetsch@donbosco.at 

0699/12355466 

mailto:Martina.kuda@donbosco.at
mailto:Johanna.goetsch@donbosco.at
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PGR-Sitzung, 04. Juni 2009 
¶ Besprechung letzter organisatorischer Maßnahmen betreffend 

der Veranstaltung "Lange Nacht der Kirchen" 

¶ Die Vorbereitungen zum Pfarrfest wurden getroffen. 

¶ Dem Antrag zum Kauf von 6 Notenständern aus dem PGR-

Budget wurde stattgegeben. 

¶ Die vom Kirchenchor gestellte Anfrage bezüglich eines War-

tungsvertrages für die Orgel der Pfarrkirche wurde besprochen. 

Weitere Überlegungen erfolgen nach Rücksprache mit dem Pfarr-

kirchenrat. 

 

 

 

PGR-Sitzung, 10. September 2009 
¶ Für die Abwesenheit von Hannes Hörmann (ab Mitte Septem-

ber zum Auslandsstudium in London) wurden seine Agenden auf 

folgenden Personen vorübergehend verteilt.  

¶ Josef Häfele ï Leitung des Pfarrbriefteams 

¶ Gusti Ladner, Josef Häfele, Jasmin Ladner ï diverse Themen-

bereiche auf der Homepage 

¶ Jasmin Ladner, Hannes Kapeller ï Ministranten 

Veränderungen während der Abwesenheit von Hannes Hörmann im 

Pfarrbriefteam: 

¶ Layoutgestaltung ï David Westreicher 

¶ Neu im Team: Frau Mayr-Gander Waltraud und ihr Gatte Mayr 

Rainer 

¶ Gerhard Wallner erklärt, dass er die Firmleitung nicht mehr 

übernehmen kann. Der PGR wird sich bemühen, einen geeig-

neten Nachfolger zu finden. 

¶ Die Einnahmen aus dem Kuchenverkauf am Herz Jesu Sonn-

tag betrugen ú 622,00 

 
Text: Christine Mangweth 
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Ein Überraschungspreis winkt!  

 
Löse zuerst das Rätsel auf der nächsten Seite und schicke eine 
E-Mail mit dem Lösungswort, deinen Namen, Adresse und Tele-
fonnummer an  
 
 

gewinnspiel@pfarrestams.at 

Die Gewinnerin des letzten Pfarrbriefrätsels, Conny Bossack, 

Weingartnersiedlung, erhªlt als kleinen Preis eine Ăblumigeñ 

Überraschung.  

Auf dem Foto v.l.n.r.: Conny Bossack, Luzia Gruber 


